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Vorwort





Um es gleich vorweg zu sagen: Frederic Friedel ist ein langjähriger und 
sehr enger Freund. Wir lernten uns Anfang des Jahrtausends bei einer 

Podiumsdiskussion kennen, bei der es um Schach und dessen Beziehungen 
zur Mathematik sowie zum Rest der Welt ging. Nach der Diskussion kam er 
auf mich zu und sagte: »Sie sind zwar ein Nerd, aber ich würde sehr gern mit 
Ihnen in Kontakt bleiben.« 

Unsere vielleicht etwas holprige Anfangsbegegnung hat sich mit der  
Zeit zu einer engen Freundschaft entwickelt, die mich in den letzten knapp 
zwanzig Jahren immer wieder inspiriert hat. Sie gipfelte schließlich in dem 
gemeinsam publizierten Buch Schachgeschichten. Geniale Spieler – Clevere Pro- 
bleme, in dem wir beide unsere gemeinsame Leidenschaft für faszinierende 
Geschichten und logische Rätsel ausleben. Ein ganzes Jahr sprachen wir  
wöchentlich ein halbes Dutzend Mal miteinander, zum Austausch von Ideen 
und zur Feinabstimmung.

Unser enger Kontakt über die Jahre brachte es mit sich, dass ich erlebte, 
wie Frederic Großvater wurde und welche tiefe Freude er in dieser neuen 
Rolle empfand. Ich sah als Statistiker die alte Faustregel und mittlerweile 
auch durch wissenschaftliche Studien belegte Tatsache bestätigt, dass eigene 
Kinder zwar im Schnitt glücklich machen, dass dieses Glück aber noch über-
troffen wird von den Glücksgefühlen, die durch Enkelkinder hervorgerufen 
werden.

Später habe ich miterlebt, wie sich Frederics Enkel Enders und Hennes für 
die Geschichten ihres Großvaters und seine logischen Rätsel begeisterten. Es 
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